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VII. Jahrg. 


zum Schluſſe des preußiſchen Landtages. 
g ſüher Nnerwartet plötzliche, offenbar im Widerſpruch mit den 
wich n positionen ſchon am Dienſtag vollzogene Schluß des 
mungen. 6 Landtags giebt Veranlaſſung zu lebhaften Erörte⸗ 
Aush 5 iſt auch nicht unbegreiflich, daß ſich in den Kreiſen 
1, Mfpren lich zu anderen Erwartungen veranlaßten, hin und 
de wongten und ſchließlich nicht einmal über die Gründe 
14 Ober mind US procedendi aufgeklärten Abgeordneten eine mehr 
in aber de ſtarte Mißſtimmung kundgiebt. Immerhin erſcheint 
Mb x Entſchluß der Regierung weder als ein abſolutes 
4 wen Aug halten wir die meiſten in der Preſſe uns begeg⸗ 
l June dungen für zutreffend. 
nl dene ſind die Andeutungen, daß noch nicht beglichene 
. wudlege beſchiedenheiten über die in der Thronrede als 
Ang Veran! angekündigten Punkte der Steuerreform die Weite: 
0. Anne aßt hätten, zweifellos ohne Grund. Wenn in der 
A niet beutlicen Worten in Ausficht geſelt it, daß bie 
ii i Im die Umwandlung der bisherigen Klaſſen⸗ und 
eine inkommenſteuer in eine einheitliche Einkommen⸗ 
wahtten Su weiterung der den minder Begüterten bereits ge⸗ 
0 in ha Öterungen und die Einführung einer Deklarations⸗ 
ki Geſeze chließen wird, ſo werden dieſe beſonderen Züge 
enſallg utwurf, den man dem Landtage vorlegen wird, 
U 


1 ehlen. Hier ift jeder Zweifel, aus Gründen, die 
weiter auszuführen brauchen, einfach unmöglich. Ja, wir 

ben unten , wenn die Ankündigung der Thronrede, trotz ihrer 
ö hat, jo dorn, in dieſer Seſſion keine Verwirklichung gefun⸗ 
f ge, io deu nothwendig angenommen werden, daß nicht 
Mern mehr, als verheißen, geboten werden ſoll und 


ange erklärenden und rechtfertigenden Weiſe der 
5 Eindruck beglichen werden wird. Es iſt dement⸗ 
leich d verſchiedenen Seiten die Muthmaßung geäußert, 
Diner er Gedanke des Antrags Huene in die Steuer: 
1 echülngkearbeitet und eine Neuregelung der Kommunal⸗ 
a iſſe mit der Reform der Staatsſteuern verbunden 
fi 5 ſt das Ziel in dieſer Weiſe wirklich erweitert, ſo 
e M 
The 
ſtelle 
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N e Pauſe aus der Nothwendigkeit, erſt das erfor⸗ 
1 der Aufgabe von vornherein auf eine feſte Grund⸗ 
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h i 
terial zuſammenzutragen, um die Berathungen über 
10 von ſelbſt. Daß man aber davon abgeſehen hat, 
i dom an im Ganzen wie in den Einzelheiten feiner Ab⸗ 
d jetzt bekannt zu geben, dafür laſſen ſich mancherlei 
Kath? ſowohl taktiſcher, aus dem Seitenblick auf an⸗ 
üngsgegenſtände ſich ergebender Art, wie politiſcher 
50 würden dieſe Gründe beſprechen, wenn wir ſicher 
be e Subſtanz beſitzen und nicht bloß auf Kombi⸗ 
die N Jedenfalls ift anzunehmen, daß die Preſſe, 
führ Öglichteit der Berufung eines hervorragenden 
t, 5 in die Regierung bei ihren Erklärungsverſuchen 
0 5 ein feſteres Fahrwaſſer für die Urtheilsbildung, 
Muthunge gegenwärtigen vagen und ſich widerſprechenden 

— nden wird. 

Lau jalten vermögen wir von allen Verſuchen, das 
i Kath Ten, dem Grund Glauben zu ſchenken, daß man 
Einftaf über die Steuerreform aus den mancherlei 
üffen der Wahlagitation herausheben wolle. Der 
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ayard. 
Von aue Pichler. 
N (Nachdruck verboten.) 
a, (3. Fortſetzung.) 
Kun gana war der Name feiner eigenen, auf jo ſchmähliche 
f und Leben betrogenen Frau geweſen. Ich wußt' 
aubehagl all den dumpf umlaufenden Geſchichten. Es lief 
N Ae ; 15 über den Rücken und ich wollte mich mit 'ner 
En D gel, die ich leiſe aus dem Eiſenſpind nahm, davon⸗ 


uch, aber 'n Herz hat unſer 
under (Henan iſt doch ein Menſch —“ 


daß alte er das eine Wort. Er mußte vergeſſen 
e. ner Wels daſtand und meine herzhafte Naſe erwartete. 
g eG e ſtand er auf, guckte um die Ecke in feine 
Lermgott erettete lag, und murmelte nochmal „ein Menſch.“ 
et Mir nn der Kapitän auf dieſem Unglücksſchiff über⸗ 
W aß ich r wurde es bänglich zu Sinne, ſchnellſtens macht 
„aug Her 8 vorn kam. Unterwegs merkte ich, daß die 
N in an. Starte aufgeſchreckt, eiftigft das Geſchehniß be⸗ 
u gut 0 voll aufgeregten Mienen und Geberden ſah ich 
eineg böse ſie in der Rettung und der Geretteten den 
wartet woſen Geiſtes, vielleicht gar dieſen ſelbſt erblickten. 


275 


FE 


Bf 


e, 


N I Some \ RO SEN IN 


11 dein, %, ihr dumme Bande, Kapitä 

U „Kapitän Ohlſen wird euch 

a Mad, ben ringen. In unſerem Logis aber ftedte die Mann⸗ 

f Ba alechand die Köpfe zuſammen, tuſchelte und flüfterte, 
nd deſchichte bedeutſame Redensarten und kramte alte Ge⸗ 

919 e alleten aus, wie fie unter den Seeleuten umlaufen 


U 
emal mit 'nem Unglück des betreffenden Fahrzeugs 


Termin, an welchem wir die Wahlen zu erwarten haben, iſt 
nicht bekannt; auch dem Organ, welches die eben erwähnte Er⸗ 
klärung verbreitet, iſt er ſicher ein Geheimniß. Es iſt alſo eine 
ganz willkürliche Annahme, daß die Reichstagswahlen vor Ein- 
bringung des Steuerreform-Geſetzentwurfs beim preußiſchen 
Landtage oder mindeſtens vor Bekanntgebung ſeiner Grundzüge 
oder ſeines Wortlauts ſtattfinden werden; wir ſind ſogar vom 
Gegentheil überzeugt. Wir gehen dabei von der Erwägung aus, 
daß die Reformvorlage, die überhaupt allein denkbar iſt, die 
Wahlagitation nur in günſtigem Sinne beeinfluſſen kann. Die 
Unterſcheidung zwiſchen fundirtem und unfundirtem Einkommen 
für die Bemeſſung des Prozentſatzes der Steuerveranlagung, 
durch die der Druck der gegenwärtigen ganz unbilligen ſchablonen⸗ 
haften Behandlung beſeitigt wird, kann bei allen Einſichtigen 
nur Sympathie finden und berührt auch das Intereſſe breiter 
und bei den Wahlen beſonders rühriger Kreiſe. Die Berück⸗ 
ſichtigung ferner auch der individuellen Verhältniſſe des Steuer— 
zahlers, deren Einführung als Grundſatz uns beſonders wichtig 
erſcheint, wird die Möglichkeit ſchaffen, den Angehörigen der un— 
terſten Steuerſtufen zum Theil dieſelben, zum Theil noch we— 
ſentlichere Erleichterungen zu gewähren, als jetzt durch die me— 
chaniſche Suspendirung der Steuererhebung in einzelnen Mo— 
naten geſchieht, aber in viel höherem Grade das Bewußtſein, 
ein verſtändiges und gerecht bemeſſenes Wohlwollen zu erfahren, 
bei ihnen hervorrufen. Steht demgegenüber der Verdruß in 
den betreffenden Kreiſen, die bisherigen Steuerhinterziehungen 
nach Einführung der Selbſteinſchätzung nicht fortſetzen zu können, 
ſo iſt die Neigung, ſeine Selbſtſucht in Zucht zu nehmen, doch 
faſt in allen Parteien in erfreulichem Maße im Wachſen be- 
griffen und eine ungünſtige Wirkung dieſes Verdruſſes, die 
durch die ſonſtige allgemeine Genugthuung über die Beſeitigung 
der bisherigen Steuerprivilegien des mobilen Kapitals nicht 
überreichlich aufgewogen wird, bei den Reichstagswahlen am 
allerwenigſten zu erwarten. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Reiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers nach England 
iſt nunmehr nach einer Mittheilung des „Hamb. Korreſp.“ auf 
die zweite Juliwoche endgiltig feſtgeſetzt worden. Wahrſcheinlich 
wird unmittelbar vorher das Zuſammentreffen des Kaiſers mit 
dem Kaiſer Alexander, und zwar in Kiel ſtattfinden, wohin ſich 
zu dieſem Zweck Kaiſer Alexander auf feiner Reiſe nach Kopen⸗ 
hagen begiebt. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſagt 
über den am Dienſtag erfolgten Schluß des Landtages, daß 
nur in der Sache ſelbſt liegende und gewichtige Gründe, z. B. 
Schwierigkeiten, welche erſt entſtanden ſind, nachdem die Ankün⸗ 
digung der Einkommenſteuervorlage in der Thronrede erfolgt 
war, und die ihren Urſprung in Dingen hatten, welche mit 
jener Ankündigung außer allem Zuſammenhange ſtehen, eine 
derartig geänderte Dispoſition veranlaßt haben können. 

In der überaus ſtark beſuchten Verſammlung der Vor: 
ſtände der Chriſtlich-ſozialen Partei in Berlin wurde 
am Montag einſtimmig folgende Reſolution angenommen: 
„Die heute verſammelten Vorſitzenden, Bezirksräthe und Ob: 
männer der Chriſtlich⸗ſozialen Partei für die 6 Reichstagswahl⸗ 
—— ———— 2 — —— —— a — ET ——— 
endigen. Wahrhaftig, die Luft auf dem Bayard wehte ſchwül. 

Dazu kam noch der Eintritt ſchlechten Wetters. Unſer 
einer ſchaut ja nicht in Karten und Bücher und braucht auch 
keine Inſtrumente, um herauszumeſſen, auf welchem Fleck der 
alten runden Erde man gerade ſchwimmt, aber Sonne und 
Sterne verrathen es dem Einfältigen, wenn er nur die Augen 
aufhält, und das ſalzige Waſſer, die Luft und der Wind mit 
allen Geſchöpfen, die drinnen hauſen, erzählen es dem Maat, 
der Ohren hat zu hören. Wir mußten ungefähr auf der Höhe 
von Cap Padaran ſein. Der Monſum wehte aus Oſt, ſprang 
aber hin und wieder. In Nordoſt thürmte es ſchwarzgrün auf, 
die Luft wurde „ſchmierig“ und die See ward unruhig wie ein 
Thier, das darauf lauert, von der Kette zu kommen. 

Na, daß der Gedanke an einen Taifun bei der Verfaſſung 
des Bayard nicht juſt zu den Annehmlichkeiten gehörte, bleibt 
ſelbſtverſtändlich; daß das Chineſenpack, die dummen Heiden, 
welche nichts von Wind und Wetter und deren Urſachen ver⸗ 
ſtehen, alles Starke, Fürchterliche und Unverſtändliche nem 
ſchwarzen Geiſt in die Schuhe ſchieben, iſt auch noch zu be⸗ 
greifen; daß aber unſere geſunden Burſchen, die alle das Tauf⸗ 
waſſer über'n Kopf geſpürt haben, die alle einen Brief an den 
Schatz ſchreiben können, die in jeder Schenke großes Maulauf⸗ 
reißen über ihre Weltfahrten betreiben, daß die Burſchen nun 
mit finſteren Geſichtern nach der kleinen Kajüte, wo eben ein 
unglückliches Weib zum Leben erweckt war, und dann an den 
drohenden Horizont guckten, als ſtünden die Frau und das Wetter 
in Verbindung, das ärgerte mich ingrimmig. Wird die Furcht 
und die Feigheit etwa mit dem Menſchen geboren? Das Wort 
„Seejungfrau“ war über's Schiff geflogen, keiner wußte, woher 
es kam, wer's zuerſt ausgeſprochen hatte — es war da und 
51 den Leuten die Kehle zu, als wär's 'ne feſt angeholte 

eine. 

Richtig! als die Segel doppelt gerefft werden müſſen, iſt 
die Mannſchaft verdroſſen und unmuthig; aber noch merkt's der 
Steuermann nicht. 


kreiſe Berlins erklären einmüthig, daß ſie nach wie vor im 
alten Vertrauen und unentwegter Treue für ihren im Sturm 
und Kampf erprobten Führer und erſten Präſidenten, Hof⸗ 
prediger Stöcker, eintreten. Sie haben zu ſeiner Ueber⸗ 
zeugungstreue und Opferfreudigkeit das feſte Vertrauen, daß er 
keinen Schritt gethan hat, noch thun wird, welcher dies ihr Ver⸗ 
trauen zu ihm erſchüttern könnte, und glauben insbeſondere mit 
Zuverſicht, daß er die Thätigkeit für die chriſtlich⸗ſoziale Sache 
und Partei nicht verlaſſen oder in einer Weiſe beſchränken wird, 
welche irgend mit Grund als ein Verlaſſen dieſer Sache und Partei 
gedeutet werden müßte. Ebenſo haben ſie die feſte Gewißheit, daß 
er unbeirrt alles, was gegen Glauben, Vaterland, Monarchie und 
ſoziale Reformen anſtürmt, nach wie vor bekämpfen wird. In dieſem 
Vertrauen erklären ſie ihm von neuem ihre Treue und Anhänglich⸗ 
keit. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß alle Parteigenoſſen auch weiter— 
hin feſt zuſammenſtehen werden im Kampf für die Verwirklichung 
unſeres Programms.“ 

Während die freiſinnigen Blätter es in ihrer Mißachtung allen 
Nationalgefühls durchaus in der Ordnung finden, daß deutſche 
Künſtler ſich in Paris an der Ausſtellung betheiligen, 
finden ſich in der unabhängigen Preſſe zahlreiche Stimmen, die 
unſern Standpunkt durchaus theilen. So ſchreibt unter andern 
die „Magd. Ztg.“: „Man braucht kein Chauviniſt zu ſein, aber 
in dem vorliegenden Falle hätte man erwarten können, daß ſich 
jeder deutſche Künſtler nach den bisherigen Vorgängen von 
der Ausſtellung in Paris ferngehalten und nicht eine Gaſtfreund⸗ 
ſchaft in Anſpruch genommen, welche im Grunde genommen 
doch nur widerwillig gewährt wird. Ein ſolches Betteln um 
fremde Gunſt und Anerkennung, wie daſſelbe aus dem 
Verhalten der betreffenden Ausſteller herauszuleſen iſt, entſpricht 
wahrhaftig nicht der nationalen Würde, welche ein jeder, weſſen 
Standes er auch ſei, hochzuhalten hat. Und ganz beſonders in 
einem Falle wie dem vorliegenden, dem, wie ſchon erwähnt, 
jene unhöfliche Ablehnung der franzöſiſchen Künſtlerſchaft ges 
legentlich unſerer Jubiläums⸗Ausſtellung vorhergegangen iſt. Wir 
würden gut thun, in der Kunſt etwas mehr unſere eigenen 
Wege zu gehen und nicht bei jeder Gelegenheit nach Paris hin⸗ 
über zu gucken, gleich als ob von dort die reine Offenbarung 
käme.“ 

Die Sozialdemokraten müſſen mit recht ſauerſüßer 
Miene eingeſtehen, daß das Zuſammenwirken der verſchiedenen 
internationalen Revolutionsparteien, welches durch einen anläßlich 
der Pariſer Revolutionsausſtellung zu veranſtaltenden inter: 
nationalen Kongreß zum Ausdruck gebracht werden ſollte, 
arg gefährdet iſt. Es glauben nämlich die franzöſiſchen Sozial⸗ 
demokraten (Guesde, Lafargue, Vaillant, Deville ꝛc.) durch den 
Beſchluß des belgiſchen Kongreſſes das Recht der Initiative zu⸗ 
rück erhalten zu haben, und wollen möglichſt im Einklang mit 
den Haager Reſolutionen ihrerfeits den internationalen Arbeiter⸗ 
kongreß berufen und zwar — gleich den Poſſibiliſten — auf 
den 14. Juli. Das betreffende Schriftſtück würde eine kurze 
objektive Darſtellung der bisherigen Verhandlungen und an alle 
Sozialiſten, ohne Unterſchied der Nationalität, die Einladung 
richten, zur Organiſation und dem Gelingen des Kongreſſes nach 
Kräften mitzuwirken, beziehentlich dem vorbereitenden Ausſchuß 
beizutreten. 


Faß' ich mir ein Herz, geh' in die Kajüte, zieh' die Mütze 
ab und ſage: „Nichts für ungut, Kapitän.“ Leiſe berichte ich 
an oberſter Stelle meine Beobachtung. Sieht mich Kapitän 
Ohlſen mit ſeinem ruhig klaren Geſicht an — übergeſchnappt 
war der nicht — und ſagt: „'s iſt gut, Auguſt! Bleib' ſelbſt 
nur vernünftig unter der dummen Bande, die Dummheit ſteckt 
an wie der Ausſatz. Wenn Du Herz und Kopf auf dem rechten 
Fleck behältſt, kriegſt Du in der Geſchichte der armen ſchönen 
Frau noch 'nen Hauptplatz.“ 

„Das könnte mir paſſen!“ erwiderte ich und ging. 

Kurz danach ſtand Ohlſen auf der Kajütentreppe, ließ die 
Mannſchaft antreten, die Chineſen reckten ebenfalls ihre Köpfe 
empor, um zu hören. 

Dumpf grollte es in der Luft und rollte im Waſſer wie 
ein unterſeeiſches Gewitter. Neben unſerem breitſchultrigen 
Kapitän drängte jetzt ein blaſſes Geſicht aus dem Dunkel herauf. 
Die feine zitternde Geſtalt war in 'ne alte Tiſchdecke eingehüllt, 
die ich vorher hatte in der Kajüte liegen ſehen. O Gott, war 
das Weib in ſeiner Hülfloſigkeit ſchön! 

Nun ſprach unſer Kapitän mit ſeiner ruhig rollenden 
Donnerſtimme, durch welche er dem ärgſten Feigling das Blut 
in's Geſicht treiben konnte. Hurrah, das war ganz der alte 
Ohlſen, für den ſeine früheren Mannſchafteu gliedweis ſich hätten 
in den Tod ſchicken laſſen. 1 

„Leute,“ ſagte er, „der „Bayard“ hat freilich keinen Ueber 
fluß an Platz, wir ſitzen 'n bischen dicht aufeinander. Aber für 
ein Weib — hört ihr wohl — für ein Weib, zumal wenn's 
ſchlimmeres erduldete, als je ein Mann ertragen konnte, wird 
jeder rechtſchaffene Maat den letzten Biſſen Brod und die engſte 
Schlafſtelle hergeben. Was hätten wir Männer vor den beſſeren 
ſanften Frauen voraus, wenn wir ſie nicht ſchützen könnten? 
zur Noth mit dem eigenen Leben? So denke ich! So denkt 
ihr Alle! ich weiß es. Drum habe ich der Dame meine und 
eure Ehre verpfändet. Die Mannſchaft des Bayard ſei euro⸗ 
päiſch, nie habe auf einem Schiff beſſere Zucht und höherer 


In der am Dienſtag ſtattgehabten Verſammlung des 
öſterreichiſchen Katholikentages theilte der Präſident 
Graf Bloome das Antworttelegramm des Papſtes mit, in wel⸗ 
chem der heilige Vater den Mitgliedern des Katholikentages den 
erbetenen Segen ertheilt. In Würdigung des Gewichts der 
Aeußerungen der gegenwärtigen Lage des heiligen Stuhls habe 
der Papſt in dieſer Kundgebung kindlicher Liebe Troſt gefunden. 
Der preußiſche Landtagsabgeordnete Cahensly überbrachte die 
Grüße der preußiſchen Centrumspartei, beſonders Windthorſt's 
und erklärte, daß wenn Deutſchland oder Oeſterreich angegriffen 
werden ſollten, beide Länder nicht gegen, ſondern zu einander 
ſtehen würden. Cahensly ſprach ſodann für den Rafaelverein, 
Verein für katholiſche Auswanderer, der in Hamburg auch 
Prieſter für ſlaviſche Auswanderer beſtellen wolle. Hierauf 
ſprach Seminardirektor Müller aus Wien über Sozialpolitik 
und feierte insbeſondere die Verdienſte des Freiherrn von 
Vogelſang, des Redakteurs des Wiener „Vaterland“ um 
ſoziale Reformen. Tagsüber beriethen die Sektionen für 
Wiſſenſchaft, Sozialpolitik und Unterricht. Die Sektion 
für ſoziale Angelegenheiten nahm eine Reſolution an, 
daß die Zulaſſung von neuen Induſtrieunternehmungen an be⸗ 
ſtimmte Nachweiſe geknüpft ſein ſolle bezüglich der Solidität 
und der Beſtandfähigkeit des Unternehmens und der Unbeſcholten⸗ 
heit des Unternehmers, ſowie des Leiters derſelben, ferner daß 
das neue Unternehmen nicht plötzlich ganze Theile der Bevöl⸗ 
kerung arbeitslos mache. Außerdem wurde eine Reſolution be⸗ 
ſchloſſen, betreffs weiterer Reducirung des Maximalarbeitstages 
bei den einzelnen Induſtrien und betreffs der Ausdehnung der 
diesbezüglichen Beſtimmungen auf Bedienſtete von Transport⸗ 
und Verkehrsanſtalten und betreffs des vollſtändigen Verbots 
der Nachtarbeit in den Fabriken für weibliche Arbeitskräfte. 
Die Sektion für Preſſe beſchloß, das „Vaterland“ in ein großes 
katholiſches Organ umzuwandeln. 

Vierhundert Ungarn wollen in den nächſten Wochen 
unter Führung Halfys den ſchwerkranken Ludwig Koſſuth (die 
Nachricht von deſſen Tode hat ſich nicht beſtätigt) in Turin be⸗ 
ſuchen und ſich dann nach Paris zur Weltausſtellung begeben. 

Ein Londoner Telegramm meldet, daß das Heiraths⸗ 
projekt zwiſchen dem Kronprinzen von Italien und 
der Prinzeſſin Klementine von Belgien aufgegeben ſei. 
Die Königin und die Prinzeſſin-Tochter ſeien vom König 
Leopold heimberufen, da die belgiſchen Katholiken der Verbin⸗ 
dung ſchroff entgegenſtehen. Eine Vermählung mit dem Thron⸗ 
folger Prinzen Balduin von Flandern ſei nun beabſichtigt. 

Einer römiſchen Meldung zufolge, beabſichtige man in va⸗ 
tikaniſchen Kreiſen die Berufung eines großen internatio⸗ 
nalen Katholikenkongreſſes nach Genua. 

Die „Académie de médecine“ in Paris hat in ihrer 
Sitzung am Dienſtag Beſchlüſſe gefaßt, die darauf abzielen, zu 
erreichen, daß gewiſſe neue Medikamente, namentlich Antipyrin, 
obſchon dieſelben für Frankreich zu Gunſten der betreffenden 
deutſchen Fabrikanten patentirt ſind, von franzöſiſchen Fabrikanten 
hergeſtellt und verkauft werden können. 

Der König von Holland wird am 3. Mai die Re⸗ 
gierung wieder übernehmen. Der Regent von Luxemburg hatte 
für den 25. Mai einen Beſuch beim König von Belgien 
geplant. 

Der Parnellausſchuß hat am Dienſtag ſeine Verhand⸗ 
lungen mit der Vernehmung Parnells, welche mehrere Tage be: 
anſpruchen wird, wieder aufgenommen. Parnell betheuerte, daß 
er niemals einem Geheimbunde oder der iriſchen republikaniſchen 
Brüderſchaft angehört habe. 

König Milan von Serbien trifft Mitte Mai in Belgrad 
ein und begiebt ſich von dort nach dreiwöchentlichem Aufenthalt 
nach Paris. 

Nachdem der frühere König auf Samoa Malietoa in 
Folge ſeiner Abbitte durch kaiſerlichen Befehl wieder in Frei⸗ 
heit geſetzt iſt, gilt deſſen Wiedereinſetzung als wahrſcheinlich. 

New⸗Pork hat noch Feſttage. Am Dienſtag gelangte 
eine Reihe von Zermonien zur Ausführung, welche, ſoweit 
möglich, eine genaue Wiederholung der bei der Inauguration 
Waſhingtons ſtattgehabten Zeremonien waren, indem Harriſon 
die Stelle Waſhingtons einnahm. Am bemerkenswertheſten war 
die militäriſche Prozeſſion, welche an Harriſon, der ſich auf einer 
Tribüne in Madiſon Square befand, vorüberzog. An derſelben 
nahmen etwa 50 000 Mann der Nationalgarde der verſchiedenſten 


Pflicht. 
auch für den 614. Obdach und Nahrung gefunden werden. 
Damit ihr aber wißt, wen ihr im Meere aufgeleſen, dem Tode 
entriſſen habt: Miß Gilian iſt Schottin, ſie kam aus Aberdeen. 
Die „Eſperance“ war nach Hongkong beſtimmt, dort wird Miß 


Wo 613 Menſchen Unterkommen gefunden, da werde 


Gilian von — ihrem — Bräutigam — erwartet. Vor drei 
Tagen fiel die „Eſperance“ malayiſchen Piraten zur Beute. 
Kapitän und Mannſchaft ſind niedergemacht, das Schiff geplündert 
und angezündet worden. Nur an Miß Gilian wagten die 
Schurken ſich nicht zu vergreifen. Nachdem ihre Hände gebunden 
und jede Möglichkeit, ein Schiff anzurufen, genommen war, 
ward Miß Gilian im Boote ausgeſetzt. Was das zarte Weſen 
während drei Tage und drei Nächte erduldet in ſtummer Todes⸗ 
qual, durch Hunger und Durſt, durch glühende Sonne, Regen 
und Finſterniß, das ſtellt ſelber euch vor. — Jetzt droht ein 
Wetter, und der „Bayard“ iſt keiner von den ſtärkſten. Aber, 
Jungens, ich weiß, jeder von euch ſteht ſeinen Mann und wird 
eher 's eigene Leben drangeben, ehe Miß Gilian in Gefahr 
kommt. Alle für Einen, Einer für Alle; ſo iſt es Brauch auf 
dem „Bayard“. Denkt ihr wie ich, ſo dürfen wir keine Menſchen⸗ 
ſeele in Schrecken und Noth laſſen. Ich meine, die armen 
Burſche, welche außenbords hängen. Sie haben gelbe Haut und 
'nen feſtgedrehten Zopf, aber 's ſind Menſchen. Arrangiren wir 
uns alſo, daß die langzöpfigen Schelme während des Wetters 
innenbords untergebracht werden können. Ihr Jungens räumt 
das Logis und bezieht die Kajüte, die Kulis müſſen ſich in 
euren Kojen zurechtfinden.“ 

„Hoch Kapitän Ohlſen! hoch! hoch!“ 

Nur gedämpft klang der Ruf; Wind und Wellen brummten 
im Baß ihn nach. f 

„— Und Sie, Kapitän?“ fragte der Steuermann. 

„Werde ſehen, wo ich bleibe,“ lautete die fröhliche Ant⸗ 
wort. „Halt, ich hab's, wenn Ihr die Wache habt, ſchlaf' ich 


in Eurer Koje.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


naschen erkläre ich die Sitzungen des Landtages der Monarchie für 


geſchloſſen. 
Präſident Herzog v. Ratibor: Se. Majeſtät der Kaiſer, unſer 


Allergnädigſter König und Herr, er lebe hoch! (Die Anweſenden ſtimmen 
dreimal begeiſtert in den Ruf ein.) 
Schluß 8 Uhr 12 Minuten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. Mai 1889. 

— S. M. der Kaiſer präſidirte geſtern in den Nachmittags⸗ 
ſtunden im königlichen Schloſſe einer Sitzung des geſammten 
Staatsminiſteriums. Am Abend dinirten die Kaiſerlichen Maje⸗ 
ſtäten bei dem Reichskanzler Fürſten Bismarck. Das Diner 
fand im Kongreßſaale ſtatt. An demſelben nahmen die Geſandten 
Sachſens, Württembergs und Badens Theil. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer trifft, wie die „Hamb. Nachr.“ 
mittheilen, erſt am Sonntag in Kiel ein. Die Taufe des Sohnes 
des Prinzen Heinrich findet an jenem Tage Nachmittags 5 Uhr 
ſtatt. Das See-Offizierkorps der Marine, vertreten durch den 
kommandirenden Admiral, wird dabei eine Pathenſtelle einnehmen. 

— S. M. der Kaiſer wird am 15. Juli in Darmſtadt zum 
Beſuch am dortigen Hofe erwartet. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta wird Sonnabend 
Berlin verlaſſen, um ihre Frühlingskur in Baden-Baden zu be⸗ 
ginnen. Von Mitte Juni an wird die Kaiſerin im Schloſſe von 
Koblenz reſidiren, vielleicht nachher einen Aufenthalt in Schlangen⸗ 
bad nehmen und dann wie zu Lebzeiten Kaiſer Wilhelms An⸗ 
fangs Auguſt auf Schloß Babelsberg zurückkehren. 

— Der Prinzregent von Braunſchweig, Prinz Albrecht von 
Preußen, iſt heute Abend in Berlin eingetroffeu. Seine beiden 
älteſten Söhne kamen bereits geſtern hier an. 

— Prinz Heinrich von Preußen trifft morgen von Kiel in 
Berlin ein. 

— Die Taufe des Sohnes des Prinzen Heinrich von 
Preußen findet Sonntag 1½ Uhr ſtatt. Ihre Majeſtäten der 
Kaiſer und die Kaiſerin treffen mit den erbprinzlich meiningiſchen 
Herrſchaften Sonntag Vormittag in Kiel ein; außerdem werden 
noch der Großherzog, der Erbgroßherzog und die Prinzeſſin 
Alix von Heſſen dem feierlichen Akte beiwohnen. 

— Fürſt Bismarck wird ſich, wie es heißt, für einige Tage 
auf das Stammgut ſeiner Familie, Schönhauſen, begeben. Es 
ſollen, ſo ſchreibt die „Magdeb. Ztg.“, geſchäftliche Rückſichten 
ſein, die den Fürſten jetzt in die alte Heimath zurückführen. Die 
Gutsverwaltung von Schönhauſen beabſichtigt mit den umliegen⸗ 
den Gütern einen milchwirthſchaftlichen Verein zu gründen, an 
deſſen Zuſtandekommen Fürſt Bismarck, der über den Staats⸗ 
geſchäften ſeine Intereſſen an landwirthſchaftlichen Dingen nicht 
verloren, den regſten Antheil genommen und auch praktiſch da- 
durch bethätigt hatte, daß er das für den Verein erforderliche 
Kapital vorgeſchoſſen hat. 

— Profeſſor Reinhold Begas erklärt gegenüber den Mel: 
dungen verſchiedener Zeitungen, daß er nicht im Entfernteſten 
beabſichtige, in dieſem Jahre in Paris auszuſtellen. Die Firma 
Gladenbeck habe ohne ſein Wiſſen und Willen einen Bronzeguß 
ſeiner Centaurengruppe in Paris ausgeſtellt und habe er ſofort 
Schritte gethan, dieſelbe von der Ausſtellung zurückzuziehen. 

— Der Landtag hat in der abgelaufenen Seſſion 19 Ge⸗ 
ſetze angenommen. Ein Geſetzentwurf wurde vom Abgeordneten: 
hauſe abgelehnt. An Petitionen find zugegangen dem Abgeord- 
netenhauſe 1233, dem Herrenhauſe 112. Das Abgeordnetenhaus 
hat 55, das Herrenhaus 15 Plenarſitzungen abgehalten. 

— Der Bundesrath hält morgen ſeine erſte Sitzung nach 
den Oſterferien ab. 

— Wie verlautet, ſoll die Fortſetzung der zweiten Leſung 
des Alters- und Invaliditätsgeſetzes im Reichstage, der feine 
Sitzungen bekanntlich nächſten Dienſtag wieder aufnimmt, erſt 
am 10. d. M. beginnen. 

— Der Kreuzer „Wolf“, Kommandant Kapitän⸗Lieutenant 
Credner, iſt telegraphiſcher Nachricht zufolge heute in Townsville 
eingetroffen und beabſichtigt heute die Reiſe fortzuſetzen. — Der 
Kreuzer „Habicht“, Kommandant Korvetten-Kapitän Rittmeyer, 
iſt telegraphiſcher Nachricht zufolge am 30. v. M. in Kapſtadt 
eingetroffen und beabſichtigt am 8. d. M. die Reiſe fortzuſetzen. 
— Die Kreuzer⸗Korvette „Sophie“, Kommandant Korvetten⸗ 
Kapitän Herbing, hat am 13. v. M. die Reiſe von Mauritius 
fortgeſetzt. 

Münſter, 30. April. Der „Weſtf. Merkur“ meldet, daß 
das Domkapitel die Kandidatenliſte für die Biſchofswahl bis zum 
22. Mai aufſtellen werde. 

Kiel, 1. Mai. Der Miniſter⸗Präſident und Staatsminiſter 
von Bötticher iſt mit dem Ober-Präfidenten von Steinmann 
zur Beſichtigung der Kanalbauarbeiten heute Nachmittag hier 
eingetroffen. 

Kiel, 1. Mai. Das Uebungsgeſchwader und das Manö⸗ 
e ſind heute mit Flaggenparade in Dienſt geſtellt 
worden. 

Bremen, 1. Mai. Dem Senat, welcher behufs Verbeſſerung 
des Schifffahrtsweges von Bremerhaven aufwärts bis Bremen 
eine Korrektion der Unternehmer auszuführen beabſichtigt, iſt 
das Enteignungsrecht zur Entziehung und zur dauernden Be⸗ 
ſchränkung des zur Durchführung des Projekts innerhalb des 
preußiſchen Staatsgebiets in Anſpruch zu nehmenden Grund⸗ 
eigenthums verliehen worden. a 

Darmſtadt, 1. Mai. Der Großherzog iſt heute Nachmittag 
nach Potsdam abgereiſt und begiebt ſich von dort morgen nach 
Kiel. Der Erbgroßherzog und die Prinzeſſin Alix werden morgen 
von hier direkt nach Kiel reiſen. 


Ausland. . 

Wien, 1. Mai. Die Einberufung der Delegation 
den 12. Juni in Ausſicht genommen. c vi 

Luxemburg, 1. Mai. Ein Brief mit der ue 
Königs traf heute Morgen an den Herzog Adolf 5 del 
ein, worin derſelbe dem Herzog für die Uebernahme un 
gentſchaft dankt und zugleich ankündigt, daß er | 
Mai ab die Regierung übernehme. Die Kammer t 5 
Nachmittag behufs Entgegennahme der Mittheilung f 
ten bezüglich Aufhörens der Regentſchaft zuſammenenn th 

Bern, 30. April. Der Bundesrath hat nach 1 
der von den Aargauer Polizeibehörden geführten Unte 
akten die Ausweiſung des in Rheinfelden verhafteten 
Inſpektors Auguſt Wohlgemuth aus Mühlhauſen i. Cal 9 
und die Verhaftung des mit Wohlgemuth in Derbi N 
ftandenen Schneidermeiſters Balthaſar Anton Lutz 
angeordnet. 


Rom, 30. April. Infolge der bei den Etats Dei 170 


Ü 
Minifterien vorgenommenen Erſparniſſe weiſt das Bua 
1889/90 eine Verbeſſerung von 14¼ Millionen auf. it vol 
gegenwärtigen Voranſchlägen bleibt darnach ein De Aus | 
Millionen zwiſchen den Einnahmen und den effektiven pitalil 
Außerdem beſteht bei der Etatpoſt „Bewegung der 4 zii! 
ein Defizit von 97¼ Mil. Der Geſammtbetrag de 
ſtellt ſich folglich auf 46⅛ Millionen. N 0 l K. 
Madrid, 1. Mai. Der bekannte Bankier Urqußs“ 
ſtorben. 
Paris, 1. Mai. Das Boulangiſtenkomite 
Boulanger offenes Auftreten gegen den Bonap 
Caſſagnac. — Hagelwetter beſchädigte geftern den ; 
der Ausſtellung. atsſclle 
London, 29. April. Unterhaus. Untere engl 
Ferguſſon erklärt in Beantwortung einer Anfrage, x ifer u 
Botſchafter in Paris habe, da England an der Pag uf 
ſtellung offiziell nicht theilnehme, eine Weiſung, de 9 
der Ausſtellung beizuwohnen, nicht erhalten. 1 113 00% 
London, 30. April. Das Unterhaus nahm mit Anh 9 
103 Stimmen den von der Regierung bekämpften ua e 
Deputirten Samuel Smith an, welcher ſich gegen gem) 
Fiskalſyſtem in Indien betreffend den Vertrieb geiſtiger 


und Opiums wendet. 2 
London, 1. Mai. Acht konſervative und wie Le 
Zeit 8 
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Unioniften find gegen die Zuckerbill, daher ift die 
der zweiten Leſung derſelben auf unbeſtimmte 
ſcheinlich. gerdll 4 
Petersburg, 30. April. Nach einem heute zur „che 
lichung gelangten Geſetz unterliegen die Hinterlaff e 
fremder Staatsangehörigen in Rußland derſelben 5 f 
ſolche ruſſiſcher Unterthanen, d. h. einer Steuer 1 
8 Prozent. 1 Mich, 
Moskau, 30. April. Der Metropolit von Serbie g ie * 
begiebt ſich heute nach Petersburg, wo er ſich bis 11 
aufhalten wird. > oil 
Bukareſt, 1. Mai. Der Thronfolger Prinz he a 
heute Vormittag 9¼ Uhr hier eingetroffen. m Baht lch 
der König und die Königin, ſämmtliche Minifter, da unt b 
tiſche Korps, ſowie Vertreter aller politiſchen Parteien m 
pfange anweſend. Der König und die Königin beg Krone 
Thronfolger durch mehrmalige Umarmungen. Der rachen 1 
zeichnete alle ihm vorgeſtellten Perſonen mit Anſpez an 
Mehrere Damen der Ariſtokratie überreichten ihm in 
Die Umgebung des Bahnhofes und alle Straßen bis ad 0 
lichen Palais waren von einer dicht gedrängten Meg auh 1 
angefüllt, welche den König, die Königin und de 
mit enthuſiaſtiſchen Hurrahrufen begrüßte. Der 1 
welchem ſich der König, die Königin nach dem Schlo n 
wurde mit Blumen völlig überſchüttet und konnte Iniform lc 
ſam weiter bewegen. Der Kronprinz trug die n dem l 
Lieutenants der rumäniſchen Infanterie und war er 100% 
pathiſchen Empfange ſichtlich auf das freudigſte vi nien 
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Begrüßungsartikeln. 


Per Zintergang der Ariegeraife de SA 
(Schluß.) den, 


u 
Mittlerweile war der amerikanische Kreuzer „Trenton 


war A 


immer näher gekommen. Seine Kommandobrücke ße Bee 
wodurch eine Oeffnung entſtanden war, durch welche Dr inen m 
in den Schiffsraum drangen und die Feuer der af De d, 
verlöſchten. Dadurch wurden die Ausſichten auf Rettul Stande, ra 

ſchiffes immer geringer. Die Maſchinen waren außer die Pu Ki: 
zu erhalten. Die geſammten Mannſchaften wurden an "ne 14 


ordert, welche den ganzen Tag in Aktivität waren. 


aber eine Kolliſion war unvermeidlich. Das Vor 4 
traf den „Trenton“ beim Fallreep, wodurch eine gro 
ſtand und das Schiff anderweit beſchädigt wurde. 
„Olga“ wurde zertrümmert. Nachdem beide Schiffe w 
waren, wurde der „Trenton“ immer weiter dem Ri f 
Gegen 8 Uhr verſank ſein Stern gerade vor dem Riff iffes , 
Er befand ſich an der Breitſeite des letztgenann f 
armen Schiffbrüchigen, die ſich vor kurzem von der der 
„Trenton“ gerettet hatten, befanden ſich wieder in 
Lage. Am Sonntag⸗Morgen wurde die Mannſchaft Monlag 
Lage befreit und in Böten ans Land gebracht. Am mit den 
250 Samoaner aus Mataafa's Lager in Gemeinſchaft 3 noch 
um von dem „Trenton“ in Sicherheit zu bringen, w 
war. Weitere Menſchenleben gingen dabei nicht verloren bei d f 
ift ein totales Wrack. Joſef Hurlett, ein Neger, wu ſandiſg 
durch einen Balken erſchlagen. Die „Olga“ lief auf ziemlil 
im Hafen kurz nach dem Unfall auf und befand ſich 
Poſition. Kapitän Douglas vom Schuner „Lilly“, 
ſank, auf die „Olga“ gerettet hatte und den Hafen 12 
dem Kapitän Erhart, dieſem Platze zuzuſteuern. „ perlorene 
dieſem Rathe nicht gefolgt, ſo wäre die „Olga“ ſi dung, eil 
Kapitän Douglas iſt des Lobes voll über die Behan, zu be" in 
ſeitens des Kapitäns und der Offiziere der „Olga. 
Die geretteten Seeleute des deutſchen Geſchwaders 
jenigen Theile der Stadt auf, in welchem fü 
„Deutſchen Handelsgeſellſchaft“ befindet, allein die 
allenthalben zu ſehen. Die Offiziere hatten ihre mira 
und waren wie die gemeinen Seeleute Bee ehren 
ählte einem Berichterſtatter über feine Erlebniſſe wanſon“ 
olgendes: „Die Feuer unter dem Keſſel des were 
10 Uhr Vormittags, und unſere Schraube, ſowie da 
um die nämliche Zeit verloren. Niemand kann II 
mit der das Steuerruder getroffen wurde. Irgen 
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0 Etliche der Leichen, welche ſtundenlang von 

n die Korallenriffe geſchleudert worden, waren auf 

zeiſe verſtümmelt. Am 29. März feierten die Deutſchen 

ß Gottesdienſt zu Ehren ihrer Todten in der franzöſiſchen 

„viele Admiral Kimberly, Kapitän Farquehar, Konſul 

dceſhwad andere Offiziere und eine Ehrenwache von dem amerikani⸗ 

Ottegp: waren anweſend. Die Amerikaner hielten ihren Ge: 

Any lannehon ienſt am 24. März in einem großen Raume, in welchem 

an des „Trenton“ einquartirt iſt. Der „Trenton“, das 

laggenſchiff, liegt am ſeichten Meeresufer, kaum einen 

ernt von dem Konſulat der Vereinigten Staaten. Die 

wiſchen dem „Trenton“ und dem Meeresſtrande be⸗ 

ich ormaſt und der Schornitein des Dampfers find aus 

N htbar, Die „Nipſic“, welche in unmittelbarer Nähe ge⸗ 

ft, obwohl ſchwer beſchädigt, wenige Tage nach dem ver⸗ 

turme flott gemacht worden. Das deutſche Kanonenboot 

» Wie gemeldet, ſofort, nachdem es auf das Korallenriff ge⸗ 

en, geſunken. Nur einiges Holzwerk, das ſpäter an den 

nf mt wurde, ift allein von dem Schiffe übrig geblieben. 

zuschlffes nung von etwa 500 Yards liegt das Wrack des deutſchen 

dag Adler, Die Gewalt des Sturm: und Wogenanpralles 

MR ung auf die Höhe des Riffs geſchleudert und nach einer 

1 aupes fir t; dort befindet ſich das Schiff auch jetzt noch faſt 

ſchen Er er. Die „Olga“ war eine Viertelmeile von den 

ban ed, chiffen geftrandet und wurde nur oberhalb der Waſſer⸗ 
Über 


5 


Klegradte Sie iſt mittlerweile flott gemacht worden und, wie 

U url gemeier, in Sydney eingetroffen. 

die Halt aniſchen Berichte enthalten auch allerhand ungünſtiges 
wir hier des deutſchen Generalkonſuls Dr. Knappe, doch 

ei Aber wohl nicht darauf näher einzugehen. Kapitän Fritze 

rend gang der Poſt noch nicht von den Verletzungen erholt, 
D Sturmes erhalten 


Provinzial-Madrigten. 
„Mai. (Verſchwunden.) Der 14 Jahre alte Waiſen⸗ 
ſt am 23. April verſchwunden und bisher zu ſeinen 
wicht zurückgekehrt. Bekleidet war der Knabe, welcher mitt⸗ 
tern t und hellblondes Haar hat, mit grauem Zeuganzuge, 
wunde und Holzpantoffeln. Nachrichten über den Verbleib 
enen find an die hieſige Polizeibehörde zu richten. 
dürft eiſe Tuchel. (Zu den bekannten großen Eichen unſerer 
at 5 wohl auch die Eiche in Wodziwoda gezählt werden. 
eter Umfang und iſt nach Anſicht eines hohen Forſt⸗ 
im Uhre alt. Das Holz der Eiche iſt ſehr geſund und das 
ommer ſo dicht, daß der ſtärkſte Regen nicht durchdringt. 
e, 29. April. (Feuer.) Abermals iſt ein Brandſchaden 
ends n dem Nachbardorſe Seeheim brannten geſtern kurz vor 
es U cheunen nieder. Als das Feuer ziemlich erſtickt und 
ten Banſicgreifen nicht mehr zu befürchten ſchien, begaben ſich 
„ mand mer zur Ruhe. Doch nach kurzer Zeit, bald nach 3 
legte ein Wohnhaus in Flammen. Das feuer breitete ſich 
5 i 6 50 andere Wohnhäuſer, ſowie die a 15 
che. (O. Pr. 
g ure e; Mai. (Geſchäfts Jubiläum.) Heute beging Herr 
Rufe Preuß, der Begründer und Inhaber eines umfang: 
& das en Handlungshauſes, fein 5Ojähriges Geſchäftsjubiläum, 
ine 9 jährige Bürgerjubiläum ſchon vor 2 Jahren feiern 
(Gerdienſte um das Aufblühen der Stadt Dirſchau und 
ingebende Mitwirkung bei der hieſigen Kommunal⸗ 
tadtverordneter, Stadtrath und ſchließlich als Beige⸗ 
em Jubilar damals das Ehrenbürgerrecht der Stadt 
zu dem heutigen Jubiläum wurden Herrn Preuß 
en von nah und fern gewidmet. 
ne Abt „April. (Kolonial⸗Verein.) Es hat ſich nun auch in 
e da heilung der deutſchen Kolonial⸗Geſellſchaft gebildet, welche 


e anmnlung am Freitag den 3. Mai im Junkerhofe 
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aaletage abhalten wird. Zum Vorſitzenden der Ab: 


N 


5013 K. Thorn, 2. Mai 1889. 

te Abriges Bürger⸗Jubiläum) begehen in diejem 

5 Kaufmann L. Borchardt und Kommerzienrath Adolph, 

oebterer am 17. Mai. 

(alien aus dem Kreife Thorn.) Der Königliche 

Mullerden Beſitzer Friedrich Nur als erſten und den Beſitzer 
als zweiten Vorfgeſchworenen der Gemeinde Schönwalde 


10 fl ſch es.) Im preußiſchen Staate ſind im Jahre 1887 

r M Brände vorgekommen; davon entfallen auf den Re⸗ 
n Proenwerder 518. 

au m Ojeft det Regulirung des Warthebettes) 

urch den nes Kanals von Kolo nach dem Goplo⸗See in Polen, 

vo wird feit Öfteren Weberichmenmungen durch die Warthe vorzu⸗ 

N einen einigen Tagen im „Goniec“ beſprochen. Dieſes Projekt 

en Wart oplo⸗See in Polen wohnhaften, mit der Oertlich⸗ 

ortet: Vobe und Goplo vertrauten Beſitzer in folgender Weiſe 

is m Dorfe er bei Skulsk in Polen, wo der Goplo⸗ 

und zum Sleſiner See beträgt die Entfernung ungefähr 

von hier bis zum Goslawer See 1 Kilometer. Von 

bis zur Warthe bei Konin führt ein zu Zeiten des 

chau angelegter ſchiffbarer Kanal. Wenn auf dieſe 

ernung ein Kanal bis zum Goplo geführt werden 

den arthe durch den Goplo⸗See und den Montwy⸗ 


er 1 en Lauf bis zur Netze und damit durch den Brom⸗ 


zur Weichſel erhalten. Hierdurch würde ſie, indem ſie 


gleichzeitig im alten Bette und durch dieſe Kanäle bei Konin fließt, nicht 
ſolche Ueberſchwemmungen verurſachen, von welchen die am Fluſſe be⸗ 
legenen Ortſchaften bisher ſo oft betroffen worden ſind. Die Koſten 
dieſer Kanalanlage dürften verhältnißmäßig nur gering ſein, da dieſelbe 
Torfgründe und Wieſen berühren würde, welche durch die theilweiſe 
Trockenlegung des Goplo⸗Sees entſtanden ſind. Durch dieſen Kanalbau 
würde ein ſehr wichtiger Waſſerweg inmitten des Guberniums Kaliſch 
entſtehen und daſſelbe mit dem Netz der Waſſerwege Deutſchlands ver⸗ 
bunden werden. Der ganze ei zwiſchen dieſem Gouvernement und 
Deutſchland würde ſich dieſer Waſſerſtraße zuwenden, insbeſondere nach 
den Städten Inowrazlaw, Bromberg, Thorn und Danzig.“ 

— Handelskammer.) (Schluß.) Der Vorſitzende giebt 
Kenntniß von einem Schreiben des hieſigen Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Amts, worin mitgetheilt wird, daß der auf Wunſch der Handelskammer 
eingelegte Mittagszug, welcher zum Anſchluß an die vom Hauptbahnhof 
in der 1 nach Berlin und Poſen abgehenden Zuge zwiſchen beiden 
Bahnhöfen verkehrt, auch während der Unterbrechung des Weichſeltrajekts⸗ 
Betriebs nur ſehr ſchwach benutzt worden iſt. Herr Kittler meint, es 
ſei im Publikum noch nicht genügend bekannt, daß der Mittagszug ver⸗ 
kehre. Die Frequenz würde ſich heben, wenn der Zug in den Fahrplan 
aufgenommen würde. Auf Antrag des Herrn Kittler beſchloß die Kammer, 
an das Eiſenbahn⸗Betriebsamt das Erſuchen zu richten, den Mittagszug 
in den Winterfahrplan aufzunehmen. — Herr Roſenfeld theilte mit, 
daß am 27. Juni eine 1 des Eiſenbahn⸗Bezirksraths zu Bromberg 
ſtattfindet. Etwaige Anträge für die Tagesordnung dieſer Sitzung ſind 
der Handelskammer bis zum 12. d. Mts. einzureichen. — Die Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg hat das Geſuch der Handelskammer um Errich⸗ 
richtung von Lagerhäuſern auf dem hieſigen Hauptbahnhofe abgelehnt, 
mit der Motivirung, daß die Beſchränktheit der geſammten Bahnhofs⸗ 
anlagen die Anlegung von Schuppen auf dem Hauptbahnhofe hierſelbſt 
nicht geſtatte. Die Handelskammer wird nun wegen Errichtung von 
Lagerhäuſern auf dem Bahnhofe Mocker vorſtellig werden. Die inter⸗ 
eſſirten landwirthſchaftlichen Vereine ſollen gebeten werden, auch dieſen 
Antrag zu unterſtützen. — Herr Kittler legte die von Herrn Bürger⸗ 
meiſter Schultz⸗Gollub auf ein diesbezügliches Geſuch überſandten Akten 
über das Projekt des Baues einer Bahn von Gollub nach Schönſee vor. 
Wie aus den Akten hervorgeht, lagen dem Projekt drei Routen zu 
Grunde. Die Frage des Landerwerbs hat keine Schwierigkeiten bereitet, 
ein großer Theil des Grund und Bodens wurde von den Beſitzern unent⸗ 
geltlich angeboten; zur Uebernahme des Baues hatte ſich auch ein 
Berliner Unternehmer, dem das nöthige Kapital zur Verfügung ſtand, 
bereit erklärt. Die Ausführung des Projekts ſcheiterte indeß daran, daß 
die Koſten für die Vorarbeiten nicht aufzubringen waren. Die Handels: 
kammer hielt es zur Zeit für ausſichtslos, in der Sache etwas zu thun; 
wenn ſich ſpäter paſſende Gelegenheit bietet, iſt ſie nicht abgeneigt, das 
Projekt zu unterſtützen. — Ferner berichtete Kam Kittler in Sachen 
des Baues einer Bahn Thorn⸗Leibitſch. Die Kammer iſt zu der Anſicht 
gekommen, daß eine Bahn Thorn⸗Leibiſch für den Handel und Verkehr 
Thorns nur vortheilhaft ſein könne; die Rentabilität der Bahn wird 
gleichfalls nicht bezweifelt. Um die einleitenden Schritte in der Ange⸗ 
legenheit zu thun, wurde eine Kommiſſion, beſtehend aus den Herren 
Kittler Sultan, Born, Dietrich und Rawitzki gewählt; dieſelbe ſoll zunächſt 
eine Verſammlung der Intereſſenten einberufen. — Das Königl. Land⸗ 
gericht zu Gneſen erbittet von der Handelskammer ein Gutachten in 
einer Streitſache. Das Gutachten wurde gemäß der gutachtlichen Aeuße⸗ 
rung, welche die Sachverſtändigen der Kammer abgegeben haben, feſtgeſtellt. 
— Seitens des Reichspoſtamts ſind der Handelskammer die Ueberſichts⸗ 
karten über die überſeeiſchen Poſtdampfſchiffslinien zugegangen. Die 
Kammer beſchloß, dem Staatsſekretär des Reichspoſtamts, von Stephan 
ihren Dank hierfür auszuſprechen und gleichzeitig ihrer Freude über die 
auf dem Gebiete des überſeeiſchen Verkehrs bisher erzielten großen Er⸗ 
folge Ausdruck zu geben. — Der hieſige ruſſiſche Vicekonſul, Herr von 
Artzimowitſch theilt der Handelskammer in einem Schreiben mit, daß die 
auf dem Waſſerwege nach Rußland fahrenden Kahnſchiffer keines Viſa's 
bedürfen. Für die Mittheilung wird die Kammer Herrn von Artzimowitſch 
ihren Dank ſchriftlich übermitteln. — Schluß der öffentlichen Sitzung um 
7 Uhr. Es folgte noch eine nichtöffentliche Sitzung. 

— (Allgemeine Ortskrankenkaſſe.) Der in der General⸗ 
verſammlung am Sonnabend an Stelle des Herrn Zimmermeiſter Kriwes 
in den Vorſtand gewählte Maurermeiſter Herr Plehwe hat die auf ihn 
gefallene Wahl abgelehnt. Es iſt daher eine nochmalige Wahl vorzu⸗ 
nehmen, zu welchem Behufe am Freitag den 10. Mai Abends 8 Uhr 
eine außerordentliche Generalverſammlung der Arbeitgeber⸗Mitglieder im 
Nicolai'ſchen Lokale ſtattfindet. 

— Die Schornſteinfeger⸗Innung für den Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder) hielt am 28. April hierſelbſt eine General⸗ 
verſammlung ab. Herr Obermeiſter Fucks⸗Thorn eröffnete die Verſamm⸗ 
lung mit einem enthuſiaſtiſch aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer. Zunächſt wurde der Bericht über das verfloſſene Geſchäfts⸗ 
jahr erſtattet. Die Innung, welcher die Rechte des § 100e der Gewerbe⸗ 
Ordnung verliehen worden ſind, zählt darnach 31 Mitglieder; das 
Sterbekaſſen⸗Statut iſt genehmigt und in Kraft getreten; 5 Lehrlinge 
haben die Geſellenprüfung beſtanden. Gegen einen Schornſteinfeger⸗ 
meifter in Podgorz, welcher der Innung nicht angehört, ſſt wegen unbe: 
rechtigten Haltens von Lehrlingen im Klagewege vorgegangen worden 
und zwar mit dem Erfolge, daß der bezeichnete Meiſter ſeine Lehrlinge 
hat entlaſſen müſſen. Dem Kaſſenberichte iſt zu entnehmen, daß die 
Einnahme 271,73 Mk. und die Ausgabe 242,15 Mk. betrug; es iſt mithin 
ein Beſtand von 29,58 Mk. vorhanden. Bei der Wahl des Vorſtandes 
wurden wieder⸗ bezw. neugewählt: Herr Fucks zum Obermeiſter, Herr 
Bertram⸗Kulmſee zum Stellvertreter und Herr Pondorff⸗Graudenz zum 
Rendant; zu Prüfungsmeiſtern wurden die Herren Kliem⸗Graudenz und 
Veith⸗Gollub gewählt. Die Generalverſammlung beſchloß, an den Herrn 
Oberpräſidenten der Provinz eine Petition um Einrichtung von Kehr⸗ 
bezirken zu richten. { 

— (Monatsoper.) „Die weiße Dame“, komiſche Oper in drei 
Akten von Boieldieu. — Die Aufführung, welche ſich zahlreichen Beſuches 
erfreute, zeugte von guter Einſtudirung und hatte den beſten Erfolg, zu 
dem alle Mitwirkenden beitrugen. Herr Neydhardt, welcher die Haupt⸗ 
partie des Georges gab, machte ſich um das Gelingen der Aufführung 
durch treffliche Darſtellung beſonders verdient. Seine ſtimmliche Indis⸗ 
poſition ſcheint jetzt ziemlich überwunden zu ſein. Auch Fräulein 
Ottermann (Anna) muß wieder volles Lob zuerkannt werden. Fräulein 
Verré entledigte ſich ihrer Partie als Jenny in ſehr befriedigender 
Weiſe; ihre Stimme berührte angenehm, ihr Geſang war vollendeter in 
der Form und entbehrte des Ausdrucks nicht. 

Auf dem Repertoir unſerer Monatsoper ſteht für morgen, Freitag 
Lortzings komiſche Oper „Der Wildſ ch ü tz“, eine Tonſchöpfung voll 
echten, geſunden deutſchen Humors, die unſerem Theaterpublikum beſtens 
bekannt iſt. Nach der ausgezeichneten Darſtellung, welche „Der Wildſchütz“ 
in der verfloſſenen Winter⸗Saiſon am Stadttheater zu Danzig fand, 
dürfen wir einer vorzüglichen und genußreichen Aufführung dieſer Oper 
entgegenſehen. Ueber die Aufführung am Danziger Stadttheater brachte 
der „Theater⸗Figaro“ einen Bericht, dem wir folgende Stellen entnehmen. 
Herr Krieg verſteht es, geſunden Humor mit maßvoller Komik auszu⸗ 
ſtatten und brachte dadurch auch den verliebten Schulmeiſter und Titel⸗ 
helden, welcher aus Liebe, um ſeiner Braut einen Rehbraten zu ver⸗ 
ſchaffen, ſeinen Eſel irrthümlich erſchießt — zur glänzendſten Geltung. 
Die ſonore Klangfarbe der Altſtimme des Frl. Nagel kam der Partie 
der Gräfin vorzüglich zu Statten. Auch das Spiel der jungen Dame 
war takt⸗ und würdevoll. Herr Neydthardt war in Geſang und 
Spiel prächtig disponirt. Das Werk leitete ſceniſch Herr Regiſſeur Krieg 
in gewohnter gediegendſter Weiſe. 5 

Am Sonntag gelangt die komiſche Oper „Die luſtigen Weiber 
von Windſor“ zur Aufführung. 

— (Konzert) Im Garten-Salon des Schützenhauſes giebt morgen, 
Freitag die Kapelle des Pionier⸗Bataillons Nr. 2 ein Konzert. 

— (Feuermelder.) Auf der Alt⸗ und Neuſtadt iſt geſtern an 
den dazu geeigneten Stellen mit der Aufſtellung der eiſernen Feuer⸗ 
melder begonnen worden. Es werden im Ganzen 10 Stück aufgeſtellt, 
deren Verbindung untereinander und mit der Centralmeldeſtation im 
Polizeibureau durch eine eigene Leitung ſpäter hergeſtellt wird. 

— (Kejjelrevifion.) Die Dampfkeſſel der beiden dem Herrn 
Huhn gehörigen Trajektdampfer „Thorn“ und „Coppernicus“ würden 
geſtern Nachmittag 5 Uhr auf ihre Spannkraft und Leiſtungsfähigkeit 
einer Heißwaſſer⸗Druckprobe amtlicher Seits unterzogen. Zu dieſer 
Druckprobe, welche von 2 zu 2 Jahren 1 hat, war der König⸗ 
liche Waſſerbauinſpektor Herr Bauer aus Kulm hier eingetroffen. Die | 
Keſſel find in gutem Zuſtande befunden worden. 

— (Viehmarkt.) Zu dem heutigen Vieh⸗ und Pferdemarkt waren 
aufgetrieben 450 Pferde, 150 Rinder, 20 Kälber und 620 Schweine, 


darunter 30 fette Landſchweine. Gezahlt wurden 36—39 Mk. pro 50 
Kilogramm Lebendgewicht. Der Verkehr war ein ſehr lebhafter. 

— Gerhaftung.) Ein Knabe wurde verhaftet, weil er 9 Mk. 
ſtahl; der Vater des Knaben iſt wegen Hehlerei gleichfalls in Haft ge⸗ 
nommen. 

— ede Arretirt wurden 8 Perſonen. 
— (Gefunden): eine Broce, auf welcher der Ortsname „Ciecho⸗ 
einnek“ eingravirt iſt. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug 3,17 Mtr. — Abgefahren nach Danzig ſind der Dampfer 
„Danzig“ mit einer vollen Ladung Getreide und Spiritus, „Neptun“ 
mit Melaſſe und „Triton“ leer. Auf der Bergfahrt traf heute Mittag 
der Dampfer „Alice“ mit voller Ladung und zwei beladenen Kähnen im 
Schlepptau hier ein. 

Bei Warſchau betrug der Waſſerſtand heute 1,65 Meter. 


Mannigfaltiges. 

Hamburg, 27. April. (Zum Knabenmord.) Es hat ſich 
herausgeſtellt, daß der ſeit 8 Tagen verhaftete Schuhmacher⸗ 
geſelle Benthien, genannt Ahrens, der Knabenmörder iſt. Der 
Lehrer Claaſen aus Ottenſen, der den Mörder kurz vor dem 
Morde mit dem Knaben ſah, hat beſchworen, daß Benthien 
der Mörder ſei. Dieſer ſoll auch ſchon eingeſtanden haben. 

Gera, 1. Mai. (Hinrichtung) Der Gattenmörder Scheibe 
wurde heute früh durch den Scharfrichter Reindel hingerichtet. 

London, 30. April. (Schiffsuntergang.) Nach einer Lloyd⸗ 
depeſche aus Montevideo iſt der der Pacific⸗Dampfſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaft gehörende Dampfer „Cotopaxi“ geſtern in der 
Magelhaensſtraße untergegangen. Die Paſſagiere und die 
Mannſchaft ſind auf den Dampfer „Aconkagua“ gerettet. Die 
Poſtbeutel ſind verloren. Weiteren Meldungen zufolge wurden 
die Paſſagiere und die Mannſchaften des untergegangenen 
Dampfers „Cotopaxi“ von dem deutſchen Schiffe „Setos“ 
gerettet. 

St. Petersburg, 28. April. (Ein reiches Kohlenlager), 
das auf 225 Millionen Pud geſchätzt wird, wurde bei Pendſchakata, 
in der Nähe der Transkaſpiſchen Bahn entdeckt. 

New⸗York, 29. April. (Eiſenbahnunglück.) Geſtern Abend 
entgleiſte nahe der Station Hamilton (Ontario) der Grand⸗ 
Trunk-⸗Eiſenbahn ein Zug aus Chicago, der hauptſächlich Paſſa⸗ 
giere zur hundertjährigen Gedenkfeier des Präſidentſchafts⸗Antritts 
Waſhingtons hierher führen ſollte. Zwei Perſonen wurden 
ſofort getödtet, die Waggons geriethen in Brand, 18 Perſonen 
kamen in den Flammen um, 12 ſind verletzt. 


(Das größte Segelſchiff,) das vielleicht je 
das Meer befahren hat, wird jetzt für eine Pariſer Firma 
am Clyde in Schottland gebaut. Das Schiff ſoll 5 Maſten 
tragen und ungefähr 6000 Tonnen Laderaum haben. 

(Schiffszuſammenſtoß.) Der deutſche Dampfer „Olympia“ 
iſt in der Magellan⸗Straße nach einem Zuſammenſtoß mit einem 
engliſchen Dampfer untergegangen. Die Paſſagiere wurden 


gerettet. 
— — 


»Briefkaften. 
Herrn S., hier. Ihre freundliche Zuſchrift zur Verwerthung für 
unſere Zeitung iſt uns leider zu ſpät zugegangen. 


Verantwortlich 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
— 2. Mai 1. Mai 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ aa 
Wechſel auf Warſchau kurz a 8 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 
Polniſche Pfandbriefe 5 % . . . 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %, 
Diskonto Kommandit Antheile 
Oeſterreichiſche Banknoten. 
Weizen gelber: Mai⸗Juni. 
Septhr.⸗Oktb en. 
loko in Newyork. 
Roggen: loko : 
Ju Juli 3 
Juni⸗Juli 
Feptbd⸗Dubr. 8 
Rüböl: Mai 
Septbr.-Dftbr. . 
Spiritus: 5 
50er lofo , 
70er lofo . 
70er Mai⸗Juni 8 
er Aug sept er EEND 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


217—55 
217-25 
104—10 
64—80 
58—10 
102—30 
243—50 
172—35 
186—25 
Feier 50 
eiertag 
144— 
144—20 
145—50 


217—70 
217—25 
104109 
64—90 
58—20 
102—20 
242—70 
171—75 
187—50 
5 
eiertag 
144— 


145— 
146—20 
147—2 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 2. Mai 1889. 
Wetter: warm. 


Weizen ſehr geringes Angebot, matt 127,8 Pfd. bunt 170 M., 129 Pfd. 

50 hell 172/73 u ie 

Roggen gefragt, aber fait ohne Angebot 117 Pfd. 132 M., 119 Pfd. 
9154 M., 122 Pfd. 137 M. R 5 ” 

Gerſte Futterwaare 107—112 M. 

Erbſen Futterwaare 124—129 M. 

Hafer 132—137 Mark. 


e 1. Mai. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt —, — M. Br., 56,50 M. Gd., 36,50 M. 
bez., lolo nicht kontingentirt —,— M. Br., 36,75 M. Gd., 36,75 M. 
bez., pro April kontingentirt —,.— M. Br., 56,25 M. Gd., —.— M. 
bez., pro April nicht kontingentirt —,.— M. Br., 36,25 M. Gd., 
—,— M. bez., Frühjahr kontingentirt — — M. Br., —.— M. Gd., 
—,— M. bez., 755 Frühjahr nicht kontingentirt 36,50 M. Br., 36,50 
M. Gd., —, „bez., Mai⸗Juni nicht kontingentirt —.— M. Br., 
26,50 M. Gd., 36,50 M. bez., Juni nicht kontingentirt —.— M. Br., 36,50 
M. Gd. —,— M. bez., Juli nicht kontingentirt —,— M. Br., 37,00 
M. Gd., —,— M. bez., Auguſt nicht kontingentirt —,.— M. Br., 37,75 
M. Gd. —.— M. bez. September nicht kontingentirt 38,00 M. Br., 

} „Gd. —,— M. bez., kurze Lieferung kontingentirt 53,50 M. 
bez., kurze Lieferung nicht kontingentirt 36,50 M. bez. 


Aleteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 8 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
mm. 00. 


Datum tung und 


Stärke 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jähriger 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 
bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu Über- 
senden. Adr.: J H. NICHOLSON, Wien IX, Kolingasse 4. 


Heute Nacht entſchlief ſanft nach 
längerem Leiden unſer lieber Bru⸗ 
der, Schwager und Onkel, der 

Pianift 


Gufav Hildebrandt 


was tiefbetrübt anzeigt 
die Familie Borkowski. 


Bekanntmachung. 


Der Bundesrath hat in a. Sitzung 
vom 5. März d. Is. — $ 123 der Proto⸗ 
kolle — beſchloſſen, daß die Schlußnoten zur 
Entrichtung der Abgabe nach der Tarif⸗ 
nummer 4 des eg eee (Reichs⸗ 

eſetzblatt für 1885 S. 179) in deutſcher 
Ebprache und, ſofern s ſich nicht um Ge⸗ 
ſchäfte um ausländiſche Werthe handelt, 
in Reichswährung N ſind. 

Berlin den 8. April 1889. 


Der Finanz ⸗Miniſter. 
gez. v. Scholz. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß im abgelaufenen Vierteljahre 
anuar/ März 1889 an milden Gaben und 
uwendungen bei unſeren milden Stiftun⸗ 
gen eingegangen ſind: 
bei der Kinderheim⸗Kaſſe 
vom Herrn Schiedsmann 
Granke Sühnegeld in einer 
Streitſache . 3 Mark, 
2. bei 5 Waiſenhaus⸗ Kaſſe 
a. vom Herrn Kaufmann 
Gelhorn Ertrag aus der 
in ſeinem Weinlokal aus⸗ 
geſtellten Almoſenbüchſe 
. vom Herrn Schieds⸗ 
mann Dorau Sühne⸗ 
geld in einer Streitſache 10 „ 
0 Mark, 
3. bei der Kaſſe des Wilhelm⸗Auguſta⸗ Stift 
vom Herrn Schiedsmann Stadtrath 
Richter Sühnegeld in drei Streitſachen 
u 5, 1 und 2 Mk., überhaupt 8 Mk. 
Thorn den 27. April 1889. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Vom 2. Mai cr. ab wird bis auf Wei⸗ 
teres die Katharinenſtraße an ihrer Ein⸗ 
mündung in die Straße XV zum Zwecke 
des Kanaliſations⸗ ul geſperrt. 
Thorn den 30. April 1 


Die Polizei⸗ l 


Montag den 6. a. 1889 


Vormittags 9 Uhr 
ſollen auf dem Feſtungs⸗Schirrhofe 6 zum 
größten Theil aus Eiſen beſtehende Minen⸗ 
ventilatoren und demnächſt im Baſtion 1 
etwa 900 Stück alte ausrangirte Palliſaden 
in einzelnen Looſen öffentlich meiſtbietend 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 


Königliche Fortifikation. 


10 Mark, 


Der Lagerraum 


der Handelskammer im Lagerhaus an der 
Uferbahn, ſüdlich der Defenſionskaſerne, iſt 
von ſofort zu vermiethen. Termin dazu an 
Ort und Stelle 

Montag den 6. Mai Vorm. 11 Uhr. 


Gutsverkauf. 


Das Rittergut Swierczyn 
im Kreiſe Strasburg Weſtpr., durch 
Chauſſee mit der 7 Kilometer entfernten 
Stadt Strasburg und dem 8 Kilometer 
entfernten Bahnhof Strasburg verbund., 
976 Hektar 01 Ar 10 UImtr. 9590 mit einem 
Grundſtouerreinertrage von 8240 Mk. 01 
Pf. und im Jahre 1879 landſchaftlich auf 
759 701 Mk. 51 0 eſchätzt, ſoll a 
8,, 


ae D . 14. Mai d. 
Jormittags 11 Uhr 

im Landſchaftshauſe hierſelbſt 
verſteigert werden. Die Kaufbedingungen 
und näheren Nachrichten über das Gut 
werden auf Verlangen von hier aus mit⸗ 


getheilt werden. 
arienwerder, 8. Februar 1889. 


Königliche Weſtpreußiſche 
Provinzial⸗ Land ſcghafts⸗ „Direktion. 


Zur Bauſaiſon 


empfiehlt 


Kalk, 
Cement, 
Dachpappe, 
Steinkohlentheer, 
Drahtrohrgewebe, 
Alexander Rittweger, 
Eliſabethſtraße 266. 


Bester _ m ceracn billigster. 


Gänzlicher Ausverkauf, 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich ſämmtliche Bejtände 
meines bedeutenden Lagers in: 


Sommer: u. Winter⸗Anzug⸗ u. Paletot⸗Stoffen, 


Tuchen, Buckskins ıc. 
zu jedem annehmbaren Preiſe. 
Anzüge nach Maaß unter Garantie für guten Sitz. 


H. Hoenke, 
Altſtüdt. Markt 156. 
eee 
Möbel-, Spiegel- und 3 al a 


Beſchluß. 


In der Prozeßſache der Beſitzerfrau 
Emilie Meister, geb. Sodtke, 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


Rm. 3.30, Rm. 1.80, fim. 0.95. 


Schützen Hau 


. Gelhorn. 0. 
Freitag 8 3. Mai d. 5 
Grosses N 


2 Streich- Concert 


En von der Kapelle bed 
Pionier⸗Bataillons 10 N | 

u, Leitung ihres Kapellmeitter? 
Anfang 8 Uhr. Entre 1 1 
Von 9 Ubr ab Schnittbillets “ 


Monats: Opel 


Victoria-Saak, 
Freitag den 3. Ma 


Der Wildſch 


Sonnabend den 4. An tt. 


Keine Vorſtel 1 


Sonntag den 5. 


Die luſtigen en 


— 


r 


2 
27 | 5 © Alles Nähere die He 
zu Koſtbar, wider ihren Ehemann, den > I ſt 0 . ter La 1 
Beſitzer Carl Meister, ebenda, . 0 5 1 N nten- La 0 e r AN 7 1775 eaten, ue h 
wegen Eheſcheidung, wird auf den An⸗ a in reichha Hr 8 b Jolide Arbeit Walter Lambeck) iſt an den chm. 90 0 
trag der Klägerin, da fie glaubhaft I empfiehlt billige Freise Ba ver 3— N 
gemacht hat, daß Beklagter das güter- pre) ine j 
gemeinſchaftliche Grundſtück durch Ver⸗ K. Schall, Goldener L 0 
äußerung von Zubehörſtücken zu de⸗ 8 Tapezier und Decorateur, Schülerſtraße 8 Mocker. ae) t 
vaſtiren beginnt, im Wege der einſt⸗ 2 2 = Jeden Sonntag Nachm. von 0 
. geen 5 817) eee | Frei- Couch 
hierdurch 
dem Beklagten jede Veräußerung Dr. Clara Kühnast Feinſte Tafelbutter wozu ergebenſt einladet 60 1 
er Vieh, an Vorräthen Kulmerstr. 319. 5 5 8 1 B. ae 185 Mailuft! mal 
und ſouſtigen Zubehörungen des| £ i 8 ül 8 N arin ſ. und Würſelzucker 
En er (Grund- Zehn Küinſtliche Gebiſſe re 5 15 D. Sonntag den 5. W lorgens vo, = U 
ſtückes, namentlich auch der Ge⸗ werden ſchnell und forgfältig angefertigt. Nähmaſchinen 1 user S rüh -Conck ta ! 
bäude, Zäune und des Haus⸗ gen, tonloſem Gang u. 5jähriger Garantie, ſowie alle 1 men a N 
mobiliars, bei Vermeidung der Da 4 aus zu 65, 70 und 75 Mark empfiehlt ſchlechtem Wetter im Saal. 0 
geſetzlichen Folgen unterſagt. 5 M. Schwebs, Bäckerſtr. 166. Friſchen 5 
Thorn den 6. Februar 1889. ß ori“ lte Maſchinen werd. in Zahlung genommen. 
Königliches Land-Gericht, Bäckerſtraße Nr. 25051 1 offener Wagen | 
ivilkammer IV. iſt zu verkaufen. aus der gt von Spaenke, kräftig u. Maitr 9 
gez. Worzewski. D elegant gebaut, im Vietoria-Hötel verkäuflich. 1 
v. Kleinsorgen. Kah. E NN 5 len . 
Urkundlich ausgefertigt. 1 18 f. Gebirgs Himbeerſyrup A elle & Sohll | 9 
„horn den 6, Fele 1880. | pas ansehen Empfhlt_Loopold Hey, Kulmerit. »10,4. A. G. Mielke ® 
. gez. Wernicke, Heinrich Tilk Täglich friſch gebrannte Königsberg“ 
. Gerihtsläreiber des Königlichen Dampfſügewerk u. Holzhandlung. Kuffee's 7 e u 1 Ri 
Landgerichts. in feinſten Miſchungen empfiehlt 5 0 
: Ausverkauf. Leopold Hey, Kulmerft. 340/41. 2 0 
2 . 7 2 Ziehung am 
5 unnesſſchmüche - Die Zangrenbeithude des S. Aronjhen | Meine Schmiede ZN a 
Pro. Med. Dr. Bisenz Neue e e nur annehm⸗ 5 . ich willens von ſogleich „an. w Ze Kirchb N 
„IX., Porzellangasse 3la. 3 berg, Gr 8 
8 75 a. t e 3 Einrahmungen und S u U 
rzueien. Daſelbſt zu haben das Werk: . as 2 1 8 3 Wa j 
„Die männlichen Schwächezuſtände, Glasarbeiten in meiner e Ziehung am 4. In nen 4 al 
deren Urſachen und Heilung.“ (14. | werden wie früher angenommen und zu | Lehrlin C. Dombrowski. | W Nur baare Geld 2 hı 
Auflage) Preis 1 Mark in Briefmarken. den billigfien Breien ausgeführt. ee Looſe à 3,30 0 
5 zu Ein Lehrling Bu 06 5 n browse N 
5 findet Stellung bei . Dombrov ei 
Un arwein! Tuche und Buxkins, f ad oem Brenn N 
geprüfter Bandagiſt, Fabrikant chirurgiſcher 
8 i Anzugſtoffe, Instrumente und Meſſer. ſche Ren ee Hug aarige N 
Auslese Rothwein 160 50 Liter 30 15 Wagentuche, Wagenripſe, Zwei Lehrlinge fie and b 
ſammt Faß ab Bahn Werfcheh, Abſendung Unterkleider, verlangt d Wessel, Tiſchlermſtr., Mocker Shieherbehnaen 88 wer mit 
erfolgt nach vorheriger Einſendung des in Wolle und Baumwolle, — . — dee des Hundes Nachwei 
halben Beſtellungsbetrags. < empfiehlt Carl Mallon, 2 Lehrlinge eine angemeſſene Belohnung, u v 
e een Altſtädtiſcher Markt 302. ane e Ei 5 Kühn, Feldwebel im Regt. ® N 
Werſche ngarn). 0 1 * 3 
5 a J. Golaszewski, Tiſchlermeiſter. eilt y 
ease a g | ipt 
t erhaltene, lich arbeitende Näh⸗ ar 
Das beſte Präſervativ gegen Eine Partie 2 eie e 15 Garantie für 5 — borner 2 mu 7 N 
Nothlauf der Schweine 0 4715 und 28 Mk. I. E. Schwebs, Bäckerſtr. 166. Benennung ni 
iſt: peinliche Sauberkeit in den Ställen po I I ) eine Geſuch t 4 90 15 N 
und regelmäßige öftere Desinfektion y ) 5 100 Kllo 16 50 10 
derſelben. * 5 ſteht zum Verkanf bei Familienwohnung von 4—5 Zimmern,! Weizen . 12 Mn 
Zu dieſem Zwecke am geeignetiten 2 womöglich mit Garten oder Balkon vom 1. Roggen 10 N 
find A Nitz, Oktober. Off. sub 1000 durch d. Exp. d. 8. Se , 1 00% 0 
w 2 t aſer 
Karholſüure u. Kulmerstrasse 336. Eine Wohnung Spin 1 0 
ww + TE ET TE ES Se I d 
r 3 auf der Bromberger Vorſtadt zu miethen X 
Br enlin. e . hotagraphie. eſucht. Adreſſen in der Expedition dieſer d 0 Dicht 8 100 1 N) 
Zu haben in Blechflaſchen à 1 Lit., Für Amateure vorzügliche ausprobirte Seitung unter Nr. 185 erbeten. Erbſe 5 5 0⁰ 16 k 
ſowie ausgewogen, in der Droguen⸗ Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che: Itjtädter Markt 289 ſind in der erſten Ka tof [ 800 11 ar 
handlung ee M. Riehensah mikalien ꝛc. ſtets zu Engros-Preifen- vor⸗ Aus die von Herrn Rechtsanwalt Aron- Weizenmehl 7501 Ss 
ve hö 105 Weſthr. 2 räthig. Anleitung gratis. ug sohn bewohnten Räumlichkeiten vom 1. | Roggenmehl l hi 
Er A. Wachs, Photograph, Oktober zu vermiethen. Beſichtigung 11 | Rindfleiſch v. d. Keule — 10118 19 
S GGS ess Mauerſtraße 463. bis 12 Uhr. Moritz Leiser. „ Bauchlleiſch 200 1060 N 
4 9 1 25 Strickerei, Färberei, chem. wei Familienwohnungen vom 1. April Kalbfleiſch .. 740 10 
Vier Liter Wäſcherei, Garderoben: u. Bett- zu vermiethen Brückenſtr. 19, III Tr. S . an 9 4 \ 
federn⸗Reinigungs⸗Anſtalt befindet ſich J. Skowrohski, Bromb. Borit. 1. | Seraucherter Spe 100 
gungs⸗ nd | _ E SEI SEHE ES ammellench j 2 
Gere Fact reinen) Tiſchwein (weiß) Mk. jetzt RE Schillerſtraße 430. M. Im. bill. J. verm. Schuhmacherſtr. 419. Chbuter a n 
3,95, Rothwein Mk. 5,35, Johannisbeer⸗ A. Hiller. Schilertraße 409 ſind zwei Famſſſen⸗ Eier - 77 ) 
wein (mouſſirt wie Champagner) Mk. 3,35 - d wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., vom Karpfen ie Ni 
franko ſammt Fäßchen bei vorheriger Ein⸗ 5 Putzmittel! 1. April zu vermiethen. Aale | I be 
ſendung des Betrags. Nachnahme 12 Pf. a: Fleiſchermeiſter Borchardt. ander Be 15 19 N 
1 . Esser, Wiesbaden. ==- linnsand. >E Gurt möblirtes freundliches Zimmer au air . Ze 4 
— —˙ — — 1 Material, ee abe vermiethen Jakobsſtraße 2302. 3 Tr. I Schleie > 90 N * 
Muller b 0 den Metallgeſchirre wie neu. Zu haben bei Ein möblirtes Zimmer Bleie — 107 h 
H. Patz, Schuhmacheritraße. | ift von fofort zu vermiethen Milch Pl 10 
kann abgefahren werden. Näheres iſt in Trunkfucht eift mit u. ohne Wiſſen (Mlles Gerechtestrasse 123 2 Tr. | Petroleum e 1 
meinem Komtoir zu erfahren. run uch gratis und franko zugeſandt). in möblivtes Zimmer mit Nabſnet zu Spiritus it N 
G. Plehwe, Maurermeiſter. Droguiſt A. Vofgünn, Berlin N. „Elſaſſerſtr 58. vermiethen Gerſtenſtraße 78 2 Tr. Spiritus denaturirt) 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


